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Theoretische und empirische Untersuchungen im Bereich 
der Rechtssoziologie beziehen sich vorwiegend entweder 
auf die bestehenden Rechtsinstitutionen und ihre Ver­
treter oder auf die Bevölkerung, deren Verhalten durch 
jene Rechtsinstitutionen kontrolliert und sanktioniert 
wird.
Die hier aufgeführten rechtssoziologischen Arbeiten be­
fassen sich ausschließlich mit den Einstellungen der 
Bevölkerung gegenüber unterschiedlichen Rechtsphänome­
nen und Rechtsinstitutionen. Da hier nur die wichtig­
sten Arbeiten erwähnt werden können, andererseits für 
die Planung des Forschungsvorhabens relevante Litera­
tur, insbesondere aus dem amerikanischen Bereich, nicht 
zu beschaffen war, muß die aufgeführte Zusammenstellung 
notwendigerweise unvollständig sein. Ein ausführlicher 
Literaturbericht ist erst nach Abschluß der empirischen 
Arbeiten geplant.

In den USA wurden schon Anfang der 30iger Jahre ver­
schiedene Skalen entwickelt, die die Einstellungen ge­
genüber dem Rechtssystem, der Rechtsideologie, den Ge­
setzen und gegenüber der Funktionsweise von Rechts­
systemen erfassen sollten (Katz 1931, Rundquist und 
S1e11 o 1936 , Gregory 1 939). 
vereinzelte neuere Ansätze wurden von Watt und Maher 
(I9oc) vorgelegt. Parallel dazu verlief die Einstel­
lungsmessung von spezifischen Rechtsphänomenen, wie 
Einstellung zur Todesstrafe (Thurstone 1932, Balogh 
und Mueler 1960) und Einstellung gegenüber der Bestra- 
fung von Kriminellen (Wang und Thurstone 1931). In neu­
eren Arbeiten wurden von Chapman (196OT~umfangreiche 
Skalen zur Erfassung von Einstellungen entwickelt, die 
sich mit speziellen Rechtsinstituten befassen (Ein­
stellungen gegenüber der Polizei, Bewährungshelfern, 
Haft, Jugendgerichten und Jugendstrafanstalten).

Eine weitere Fortführung dieser Ansätze zur Erfassung 
von Rechtseinstellungen blieb jedoch aus. Dies ist 
sicherlich nicht nur auf für heutige Ansprüche unge­
nügende Skalenqualitäten zurückzuführen (Reliabilität, 
Itemanalyse, Mehrdimensionalität), sondern eher auf 
die vagen und globalen Konzepte der Rechtseinstellung. 
Diese Konzepte basierten auf undifferenzierten, ab­
strakten und teilweise realitätsfremden Testitems, 
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deren spezifische Beantwortung entweder zu einer "positi­
ven” oder "negativen” Bewertung der Rechtseinstellung 
führte. Das folgende Beispiel eines Testitems läßt außer­
dem vermuten, daß jene '‘positive” Rechtseinstellung aus 
der heutigen Betrachtungsweise eher eine vertrauensvolle 
und unreflektierte, unkritische Übernahme traditionsver­
hafteter Rechtsvorstellungen bedeutet (siehe dazu 
Podgorecki 1969 zur Unterscheidung zwischen "Grundsatz"- 
und “teleologischer” Einstellung).
Beispiel: "Alle Gesetze sollten streng befolgt werden, weil 
sie bestehende Gesetze sind". Extreme Zustimmung zu diesem 
Item wird als Indikator für "positive" Rechtseinstellung 
gewertet (Rundquist und Sletto 1936). Aus diesen Gründen 
ist es verständlich, daß die Entwicklung solcher Skalen 
infolge methodischer und hauptsächlich theoretischer Proble­
me nur vereinzelt fortgesetzt wurde.

Mehr Erfolg versprechende Ansätze in den USA beziehen sich 
auf einige umfangreiche Arbeiten über den Zusammenhang von 
Schichtzugehörigkeit und Rechtskompetenz, bzw. der Möglich­
keit zu Rechtsaktionen (Lord und Thomas 1940, Koos 1949, 
Lipset 1963, Almond und Verba 1965, Carlin, Howard und 
Messinger 1966). Hierzu gehören auch Arbeiten über die Ein­
stellungen von Negern zu Rechtsaktionen bei Rassendiskri­
minierung (Brink und Harris 1964, Zeits 1965). Es hat sich 
jedoch gezeigt, daß es äußerst schwierig ist, in den Besitz 
dieses Materials zu gelangen.

Nach dem Zweiten Weltkrieg setzte insbesondere in den skan­
dinavischen Ländern eine neue Forschungstätigkeit ein, die 
unter dem Stichwort "The General Sense of Justice" Rechts­
kenntnisse und Einstellungen der Bevölkerung gegenüber ver­
schiedenen Rechtsbereichen (Gesetze, Verbrechen, Verbrecher, 
Strafe und richterliche Autorität) durch differenzierte 
Interviewfragen untersuchen wollte.

Als erster führte Segerstedt et al. (Schweden 1949) eine 
Untersuchung über Rechtskenntnisse und -einstellungen durch 
und versuchte, sie im Zusammenhang mit sozio-ökonomischen 
Variablen zu interpretieren. Es folgten ähnliche Untersu­
chungen in Dänemark (Christiansen 1954), die sich außer 
der Ermittlung von Rechtskenntnissen mit Einstellungen zu 
Strafmaßnahmen (Strafzweck, Beurteilung der "Härte" und 
"Milde" von Strafen, Todesstrafe und körperliche Züchtigung 
usw.) und Einstellungen gegenüber Rechtsinstitutionen (Gleich­
heit der Behandlung von Polizei, Gerichten usw.) befaßten. 
Kutschinski (Dänemark, 1966, 1968) entwickelte unter Bezug- 
nahme auf zwei norwegische Forschungsprojekte (Mathiesen 
1965, Christie 1966) einige Hypothesen zu einem "ftigoris- 
mus-Toleranzkonzept” der Bevölkerung hinsichtlich ihrer 
Strafmaßvorstellungen und -forderungen. Er stellte fest, 
daß mit steigendem Bildungsniveau die Einstellung gegenüber 
kriminellen Handlungen "intoleranter" und "rigoroser" wurde 
(siehe auch Podgorecki 1969, der entgegengesetzte Ergeb­
nisse in Polen fand). Ebenso ist eine Studie von Mäkelä 
(Finnland 1966) von Bedeutung, in der für verschiedene ”
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Delikte die Strafmaßforderungen der Bevölkerung mit 
der richterlichen Entscheidungspraxis verglichen wurden.

Neuere skandinavische Forschungen beschränkten sich auf 
einzelne Rechtsgebiete. So versuchte Blom (Finnland 1968) 
durch zwei empirische Erhebungen das "Vertrauen” der Be­
völkerung in das Recht und dessen Institutionen zu er­
forschen. In Norwegen führten Norsing und Albrechtsen 
(1969'i Arbeiten über Einstellungen gegenüber spezifischen 
Rechtsinstitutionen durch. Tham und Syren (Schweden 1968) 
versuchten durch einen neuen Ansatz, tatsächliche krimi­
nelle Aktionen bei Schülern (Dunkelziffer) mit deren 
Rechtskenntnissen, Einstellungen gegenüber Verbrechen 
und eigenen Neigungen zu konfrontieren.

In Ungarn untersuchte Kulcsar (1968) durch eine Reprä­
sentativumfrage ausschließlich das Vorhandensein von 
Rechtskenntnissen über verschiedene Rechtsbereiche und 
brachte die Ergebnisse - außer mit sozio-ökonomischen 
Variablen - auch mit politischen und sozial-organisato­
rischen Aktivitäten in Verbindung. Solche sozialen Kon­
takte scheinen eine zentrale Position in der Bildung 
von Rechtseinstellungskonzeptionen einzunehmen.

Das bisher umfassendste Forschungsprojekt wurde von dem 
Polen Podgorecki (1967, Co-Autoren und Mitarbeiter Los- 
bobinska 1969 und Kwasniewski 1969) vorgelegt, der durch 
eine Repräsentativstichprobe die Einstellungen der pol­
nischen Bevölkerung zur Justiz und zu den von den Ge­
richten verhängten Strafen erforschte. Unabhängig von 
Kutschinski entwickelte auch Podgorecki ein "Rigoris- 
mus-Toleranzkonzept". Neu an dem Forschungsansatz von 
Podgorecki war der Versuch, außer der Erfassung klas­
sischer sozio-ökonomischer Variablen (insbesondere Bil­
dung, soziale Schicht und Geschlecht) auch psychische 
Faktoren wie Unsicherheitsgefühle, soziale Anpassung, 
rationale bzw. dogmatische Einstellungen zu erfassen 
und jene im Zusammenspiel mit den soziologischen Merk­
malen in Verbindung mit den Rechtseinstellungen zu brin­
gen. Zweifel muß jedoch an der Validität und Reliabi­
lität dieser, nur in Form kurzer Aussagen erfaßten psy­
chischen Determinanten geäußert werden. Die von 
Podgorecki erzielten Ergebnisse, daß nämlich sozial 
schlecht gestellte und psychisch unangepaßte Personen 
auf dem unteren Bildungsniveau zu größerer Intoleranz 
und Rigorosität neigen, widersprachen denen Kutschinskis. 
Durch ein verfeinertes Konzept versuchte Podgorecki 
(1969) diese Widersprüche aufzulösen. Gleichzeitig 
stellte er in dieser Arbeit die gesamten polnischen 
Befragungsergebnisse in den größeren Rahmen einer 
Staats- und Recht.stheorie.
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Außer den zahlreichen Meinungsumfragen, die in West-Deutsch­
land im Zusammenhang mit der Todesstrafe durchgeführt wur­
den, gibt es nur einzelne Umfrageergebnisse auf dem Gebiet 
der Rechtseinstellung. Hierbei handelt es sich vorwiegend 
um kleinere, geschlossene Fragenkomplexe, die von den Markt- 
und Meinungsforschern bei der Durchführung repräsentativer 
Umfragen über bestimmte Themenbereiche angehängt wurden. Ei­
ne solche Untersuchung stammt vom Institut für Angewandte 
Sozialforschung (1969) über den Sinn von Gefängnis- und 
Zuchthausstrafen (Abschreckung, Sühne oder Eingliederung?), 
eine ausführlichere vom Institut für Demoskopie Allensbach 
(1964) mit zwei Fragen über die deutsche Justiz, die Richter 
und Gerichte (die Fragen bezogen sich auf das "Vertrauen” 
in und die Einstellung zu zwölf Meinungen über die Justiz, 
außerdem wurde die Teilnahme an Gerichtsverhandlungen er­
faßt) .

Aufgrund der ständig wachsenden Zahl von nationalen For­
schungsprojekten wurde Anfang 1969 eine Internationale For­
schungsgruppe für Rechtskenntnisse und Rechtseinstellungen 
(KOL) gegründet (Vorsitzender: Kutschinski, Institut für 
Kriminologie in Kopenhagen). Eingerichtet wurde diese Grup­
pe vom Forschungskommitee für Rechtssoziologie der ‘Inter­
national Sociological Association’. 23 Mitglieder aus sieb­
zehn Ländern bemühen sich um enge Zusammenarbeit bei empi­
rischen Untersuchungen (Austausch von Fragebögen und For- 
schungsd's’gns) und beabsichtigen, interkulturelle Verglei­
che von Rechtseinstellungen durchzuführen.

Im Rahmen dieser Internationalen Forschungsgruppe begann 
Kutschinski eine neue Serie von dänischen Untersuchungen 
über feechtskenntnisse und Rechtseinstellungen, die bisher 
jedoch nur als Voruntersuchungen für ein großangelegtes 
Forschungsprojekt verstanden werden sollen. Wegen der Unein­
heitlichkeit und teilweisen Widersprüchlichkeit vieler For­
schungsergebnisse setzt Kutschinskis Kritik nicht so sehr 
an Inhaltsproblemen, sondern an der Art der Einstellungs­
bildung an. Für ihn ist die Äußerung einer Einstellung eine 
Funktion der Erfahrungen, die durch verschiedene Dimensionen 
des Stimulusmaterials übermittelt werden (z.B. Anzahl der 
dargebotenen Informationseinheiten, Grad der Ichbeteiligung 
usw.), ferner 2) eine Funktion der Person und ihrer Persön­
lichkeit smerkmale und 3) der äußeren Umgebung. Besonders 
experimentelle Variationen der ersten beiden Punkte führten 
zu unterschiedlichen Forschungsergebnissen (siehe Kutschinski 
1966, Vergleich der Einstellungen gegenüber Delikten, die 
einmal schriftlich und ein anderes Mal auf Tonbändern in aus­
führlicherer Art dargeboten wurden). Hieraus ist auch der An­
satz von Kutschinski zu verstehen, nicht nur mit Fragebögen 
zur Erfassung von Persönlichkeitsstrukturen (z.B. mit der 
Dogmatismusskala von Rokeach, 1960), sondern auch mit Tiefen­
interviews zu arbeiten.
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